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2L0 Samstag , den 7. September

An den Kampffronten
ein ruhiger Tag.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutscher! Heeresleitung.
-rrstzrr tz«»litll»«rürr, 6. Sept. Amt!. WTB. Nrahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht  und

Generaloberst von Boehnr  Erkundungsabteilungen de«
Feindes die zwischen Wem und dem Labassee-Kanal un¬
ter starkem Feuerschutz vorfiießsn, wurden abgewiesen. Am
Abend unternahmen hessische Truppen bei Ploegsteert eine»
erfolgreichenG«genflntz. Wir machten dabei mehr als
100 Gefangene.

Im Borgelände unsrer neuen Stellungen kam es zu
Infanteriekämpfen auf der Straße Bspaume—Cambcay u.
am Walde von Hasrkcoutt. Stärkere Angriffe des Geg¬
ners wurden abZewiesen. Aus Peronne und von der
Somme ist der Feind erst gestern abend zögernd unseren
Nachhuten gefolgt.

Zwischen Somme und Oise stand des Feind in der
Gegend von Hauny.

Zwischen Oise nnd Aisrrs Hai sich die Loslösung vom'
Feinde planmäßig vollzogen. Unsere Truppen stehen in
G fechtsfühiung mit dem Feinde auf der Linie Anigny—
Barists—Affaux—Conds.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Oestlich
von Ssissons ist der Feind uns über die Besle gefolgt.
Unsere Insantsrieabtsilungen und Nrtilleriefeuer haben ihn
lange aufgehalten. Feindliche Angriffs auf die Höhen
nervlich von Fismes wurden abgewiesen.

Vb Erste Gsneralquarttermeister , Ludendorf ?.

Wochenrundschau.
Die Riefeuschlacht zwische« Searpe «ud Somme

— Frontverkürzungen . — Hindendnrg su das
deutsche Volk . — Die Moskauer Verschwörung.
Wilsou — Die Militarisierung der Baskees.

Immer noch tobt die Riesenschlacht zwischen der
Gcarpe und der Aisne.  33 englische, 87 srsnzösische,
und 22 amerikanische Divisionen, etwa anderthalb Milli-
onen Mann, eine unheimliche Menge von Tanks und Ar¬
tillerie aller Ksiiber rennen gegen die deutsche Front an,
mit der ausgerechneten Absicht, um jeden Preis die leben¬
dige Mauer unserer Feldgrauen zu durchstoßen und durch
einen„letzten endgiltigen Schlag" wie Lord Ceci! sagte,
die Entscheidung Zu erzwingen.

Das ist ihnen Gott sei Dank nicht gelungen. Wir
haben freilich Mannschaften und Geschütze verloren, aller¬
dings lange nicht soviel, als unsere Gegner bei unserer
Frühjahrsoffenstoe, aber immerhin schmerzlich viel. Wir
mußten auch Gelände opfern, Stützpunkte, die wir mit
vielen Opfern gewonnen hatten, so den Kemmelberg, an¬
deres Gebiet, das wir dieses Frühjahr im Sturmschritt
durcheilt hatten, so zwischen Searpe und Somme, auch
zwischen der Oise und der Mette, leider bald mehr als
die Hälfte so> dem. was wir »or einigen Monaten ge-
Wonnen hatten. Die Uebermacht war zu groß, als daß
wir um eine bäum- und menschenleere Wüste, nur öde
Steinhaufen und verschlammte Granaltrichter dte gesunden
Knochen unserer braven Musketiere gefährden wollten.
Die rückwärtigen Verbindungen, die bei der Kürze der
Zeit nur spärlich erstellt werden konnten, konnten für die
Verpflegung und die Munitionszusuhr nicht ausreichen.
Die Front war zu sehr ausgebvchtet. und mit Ecken ge
spickt. Sie forderte viel zu viel Mannschaften zur Ver¬
teidigung. Und so sind an vielen ungünstigen Stellen der
neuen Front unsere Truppen, meist in der Nacht, unbe¬
merkt und ungestört vom Feinde, in festen Verteidigung«-
stellungen zurückgezogen worden. Darüber jammern viele
in der Heimat und meinen gar. es sei alles verloren.

Nein! Hindenburg  sagt i Wir haben im Osten
den Frieden erzwungen, und werden es auch im Westen
tun, und dies trotz der Amerikaner.  Ja . da haben
wir uns getäuscht. Es sind, trotz derU-Boote, mehr
Bankers herübergekommen, als wir ahnten. Neberhaupt
haben wir die Reserven Fachs unterschätzt, auch vielleicht
dem Vorteil der Vereinheitlichung des Oberbefehls, zu der
die Entente unter Zurückstellung nationaler Empfindlich¬
keiten, aus Verzweiflung greifen mußte. Aber mehr als

die Amerikaner schadet der Stimmung der Heimat die
Umtriebe unserer Feinde, die Flugblätter der feindlichen
Flieger, gefälschte Briefe von deutschen Gefangenen. Reden
eines Wilson und eines Balfour, hochverräterischeAuslas¬
sungen von Deutschen im Auslandsu. a. Davor warnt
Hindenburg in seinem letzten Aufruf an das deutsche Volk,
so warmherzig, so wahr, daß niemand in der Heimat den
Eindruck dieses herzergreifenden Mahnrufs sich entziehen
kann und wird.

Aber alles das zeigt, daß die Entente trotz ihres
Iubrlgeschreis über die Erfolge in der Foch'schen Riesen-
Wacht des Endsiegs nicht sicher ist. Wozn sonst solche
verlogene Flugblätter? Wozu sonst das fortgesetzte Auf¬
hetzen der Neutralen gegen Deutschland? Wozu vor alle¬
dem die verzweifelten und hundsgemeinen Versuche, mit
Teuselsgewalt die kriegsmüden Russen  wieder in einen
Krieg gegen Deutschland zu zerren? Kaum hatte die Kugel
einer Terroriflin Lenin  schwer verwundet, so berichtet das
amtliche Organ der Räteregierung von einer frisch auf der
Tat entdeckten engMch-fwnZöstschekr BrrschwörunZ in Moskau,
die unter Führung dê englischen Diplomaten Lokhart
nichts anderes beabsichtigte, als durch Bestechungen die
Rätriruppen zum Verrat zu bewegen und durch verlogene
Geheimverträge die Regierung beim Volks zu verdächtigen,
als ob sie das Volk an Deutschland verraten wollte. Man
sieht, kein Mitte! ist der Entente schlecht genug für den
Kamps auf Leben und Tod gegen Deutschland.

Die« zu vernichten, das ist und bleibt das einzige
Dichten und Trachten unserer Feinde. Auch wenn sie
Schafskleider Ächrgen, wie Wilson, der Oderyeuchler der
Entente. Hält dieser Mensch unlängst wieder eine Rede
an die Arbeiterschaft, in der er st? zum „Befreiungs¬
krieg" (war oft eMpanicap.'tation) gegen Deutschland aus-
ruft. Deutschland sei der Feind aller Freiheit, aller Ge¬
rechtigkeit, aller Sicherheit. Wenn Deutschland siege, dann
können die Menschen nirgends frei von beständiger Furcht
leben und ruhig atmen. „Dabei aber regiert Wilson
augenblicklich in dem klassischen„Lande der Fretheii", wie
noch selten ein Diktator oder Autokrat es fertig gebracht,
hat. Die Lynchjustiz gegen Deutsche bleibt straflos. Die
Sozialisten und Pazifisten, welche die krieqsmütige Politik
der Regierung bekämpfen und die Macht des Bankkavk-
tals an den Pranger stellen, werden verhaftet. Ihre Presse
wurde unterdrückt. Ein freies Wort gibt es im größten
Lande der Demokratie nicht mehr. Die Gegner der deut¬
schen Militarismus haben jetzt Amerika bis zum ärmsten
Hafenarbeiter herab „militarisiert". Amerika greift zum
Schwert, um das Giück der Menschheit zu verteidigen,
nachdem es Hunderte Millionen Dollars durch Lieferung
von Mordwaffen verdient hat. die das Glück von Milli-
onen Menschen zerstört haben. Wahrlich, es gibt in der
Weltgeschichte kein Volk, das eine widerlichere Rolle spielte,
als die dollarwüttgen Bankers.

Ein Kapitel über die Kriegslieferanten.
Die „Nordd. Mg. 31g." schreibt: In den der rhei¬

nisch-westfälischen Schwerindustrie nahestehenden„Düffel-
dorfer Nachrichten" lesen wir: Die ungarische Behörde hat
ein eigenartiges Buch hsrausgegeben. Es enthält aus 222
Seiten nur Namen und Zahlen. Dir Behörde ist neutral
wie ein Neutraler, der noch erst gesunden werden muß.
Sie sagt kein Wort zu Namen und Zahlen, und doch
spricht das Buch mit der Stimme eines ganzen Volkes,
mit der Stimme der Lebenden und der Toten. Das em¬
pörte Gesühl aller, dte sich einer heiligen Sache opfernd
Hingabe«, die um sie im Felde bluteten und fisrben, um
sie daheim ihre Kräfte erschöpfte!!, darbten und hungerten,
die beleidigte Seele einer in Not zusammengeschmiedeten
Gemeinschaft schreit auf in Zorn und Anklage. In dem
Buche stehen die Namen der Heere «lieserer,  da¬
hinter zunächst ihr Anteil«n Heereslieserungen, dann ihre
Zeichnungen auf Kriegsanleihe.  Dastndvkele
verzeichnet, die in Ehren bestehen; sie haben den selbstoer-
ständlichsten und leichtesten aller Kriegsdienste nach ihren
Kräften geleistet und haben dem Lande den AnteU ihres
Geldes geliehen, den das Land von ihnen erwarten konnte.

Aber zahlreich sind die Namen derer, die sich am Kriege
nur gemästet habeu, dir mit dem Blute ihrer Volksge¬
nossen schamlosen Wucher trieben, Millionen einschausrlten
und, wie ein widerwillig gegebenes, halb erzwungene»Al¬
mosen. dem Staate nur ein paar Tausendkronenscheine
hinwarfen. Es bedarf wirklich nicht der Worte, um Em¬
pörung gegen diese Blutegel  herauszusordern.
Wir wollen auch nur einige Namen und Zahlen nach
einer Auszeichnung der „Wiener Relchspost" wtedergeben.

rmtz.
Zunächst sei ehrend der Name der Zentralen Kredit¬

genossenschaft Budapest genannt, die mit 28 371000
Kronen an Heereslieserungen beteiligt war und 134500000
Kronen zeichnete. Demgegenüber steht der Viehhänd¬
ler Paul Hafner,  Zagrzeb, der für 30 361 000
Kronen lieferte und 50000 (!) Kronen
zeichnete , steht die Wirtschastsproduktions-
genossenschast , die bei Lieferungen  im Wert
von 19 733 000 Kronen ganze 6000 Kro-
nen  herlieh.

Nock einige weitere Beispiele:
Summe der Kriegsan¬
gelies. Ware leihezeicho.

in Kronen
Faragoi(?), Ludwig. Biehlieserant 5000«000 755900
Grüns,ld. A.. » tehliefer., Komorn 48068000 1500000
Pollatsek, Mor.. Biehlieserant. . 32243000 380000
Reiß.sRobert, Biehhändl., Karlovae 31656000 700000
Drucker, Mor., u. Sohn, Konfekt. 29326000 950000
Gebr. Krmeny(?), Lebensmittellie-

serrmt, N.-Szalonta. 21407000 624000
Ludw.. Kustan. Biehhändl., Zagrab 21248000 1235000
Redner, Am., Fleischhauer. . . 20087000 4SI 000
Schlesinger, Hugo,Fleischhauer,3a-

greb. 28440000 615000
Brauenstein, Gebr., Viehhändler,

Raab . . 1119100« 60 OSO
Dr. Keresciyu. Dr. Wolf . . . 10325000 780000
Metallzentrale. 12258000 550000
Fuchs, Joses, Heulieferant. . . 18121010 4250S0
Feldwagenfabrik Galgocz . . . 14260000 290000
Glasner, Miksa, Bäckerei. . . 10653000 56500«
Langfelder, Maschinensabr. . . . 10137000 75000«
Holzer, S .. Konfektionär. . . 10569000 446000
Lauser, Samu, Viehhändler, Preß-

bürg . . . . 10734000 333000
Orel, Drogerienlies., Zagreb. . . 14752000 556000
Wollzentrale. 13426000 300000
Rosenseld, Viehhändler. . . . 12000000 16300«
Winkler, Samu. Fleischlief.. Raab 10165000 507000

Wir glauben und hoffen, daß im deutschen Volke
das Bewußtsein der höchsten Gefahr und der Notwendig,
krit stärkster Gemeinschaft lebendiger ist und darum Größe¬
rer wirkt, als im ungarischen Volke, das nie in diesem
Maße bedroht war. Dennoch haben in letzter Zeit manche
Ereignisse— wir erinnern nur an den Steuerhinterzteh-
ungsprozeß des Generaldirektors Adels — uns mit er-
schreckender Deutlichkeit gezeigt, daß auch bei uns die ver¬
derblichen Mächte des Geldes oft stärker gewesen sind als
die guten Kräfte, daß die Gesinnung verkommen, da«
Berantwortlkchkeitsgefühl abgestumpft, die Habgier all-
mächtig waren bei Männern, von denen man Besseres er-
wartet hatte. Oft genug haben wir auch in Listen über
Anleihszeichnung, dte von den Zeitungen veröffentlicht
wurden, Namen vermißt, die wir darin zu finden hofften,
Namen von solchen, die es sonst nicht oorziehen, ihre
Pflicht im stillen zu tun. Und darum würden wir es be¬
grüßen. wenn auch unsere Behörden dazu übergingen, ein
Buch der Kciegslieserer und ihrer Anleihezeichnungen her¬
auszugeben. denen zur Ehre, die ihre Pflicht erfüllten,
aber denen zur ewigen Schande, die den Krieg nur aus-
nützen, um sich am Volksgut zu bereichern.

Der russische Bürgerkrieg.
Schweizer Grenze. 5. Sept. Die „Russischen Nach-

rlchien" melden aus Moskau, daß au« Anlaß der Ermor-
düng Uritzkis und des Attentates auf Lenin eine Reihe
von Arbeiter -Massen -Bersammlungen  ver¬
anstaltet wurden. Das Moskauer Proletariat beantwortet
die terroristische Haltung der TegenrrvolutionSre mit dem
einstimmigen Beschluß, eine strenge Arbeiterdiktatur über
die Bourgeoisie zu verlangen.

Schweizer Grenze. S Sept. Dem„Berner Tagblatt"
zufolge erfahren die „Russischen Nachrichten" über dte Er
mordung Uritzkis folgende Einzelheiten: Uritzki wurde im
Gebäude der Kommissare für innere und auswärtige An¬
gelegenheiten von einem 22jährigen ehemaligen Zögling
der Michael-Artillerie-Osfiziersschule ermordet. Der Mör-
der floh auf einem Rad, verfolgt durch ein Automobil der
Roten Armee. Er versteckte sich in einer Millionagaffe in
einem Hause der englischen Gesandtschaft, wo sich der eng¬
lische Klub befindet. Hier ergriff er in einer Wohnung
einen Ueberzieher, zog ihn an und lies die vordere Treppe
hinab in der Hoffnung, nicht erkannt zu werden. Beim
List angehalten, gab er Schöffe ab, verwundete«inen Sol-
baten und wurde beim yaupteingang srstgenommen. Er



erklärte, ein Mitglied einer sozialistischen Partei zu sein,
nannte aber deren Namen nicht.

Die. Kölnische Zeitung" meldet au« Amsterdam: Eine
amtliche eingische Meldung lautet: Bolschewistische Trup¬
pen haben am Samstag die britische Botschaft in Peters-
bürg geplündert und den britischen Marine-Attache, Kapi¬
tän C ombie. getötet. Ein Reuterbericht fügt hinzu, daß
dis Bolschewik! sich mit Gewalt Zutritt verschafft hätten.
Kapitän Trombie, der sich ihrem Eindringen widersetzt
habe, habe selbst drei Soldaten getötet und sei dann er-

» schaffen worden. Die Leiche sei verstümmelt und einem
englischen Geistlichen sei es versagt worden. Gebete dabei
zu verrichten. In dem ausgeplünderten Gebäude seira alle
Paprue vernichtet.

Köln, 5. Sept. Dte„Kölnische Zeitung" meldet aus
Amsterdam: Wie Reuter meldet, hat das britische Kabi¬
nett dem Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,
Tsch-tscheritt, folgende« telegraphiert> Wir haben Meldun¬
gen von einem gewaltsamen Angriff auf die Botschaft in
Petersburg erhallen und erfahren, daß da» Gebäude ge-
pliindnt und Kapitän Crombie, der versuchte, es zu ver¬
teidigen, ermordet und sein Leichnam in barbarischer Weise
verstümmelt worden ist. Wir fordern die Wiederherstellung
mrd dis schleunige Bestrafung aller, die für diese« abscheu¬
liche Verbrechen verantwortlich oder daran beteiligt stad.
Wenn die russische Sovjtlregierung nicht völlige Genug¬
tuung gewährt und sich weitere Gewalttaten gegen britische
Untertanen zu Schulden kommen läßt, wird die britische
Regierung sie persönlich verantwortlich machen und zu er¬
reichen suchen, daß sie von den Regierungen aller gesitteten(!)
Länder für vogelsrei erklärt wird, und daß sie nirgendwo
eine Heimstätte finde« soll.

Die . Kölnische Zeitung" meldet aus Stockholm: Die
Zeitung.Politiken" bespricht die Haltung von . Dagens
Nyheter" zum Mordanschlag in Moskau, den das oer-
bandsfreundiiche Blatt mit dem Zusatz. erfolgreich" meldet.
Zweifellos stürmen die Derbandsmächte in als» Ländern
hinter den terroristischen Feinden der Sovjeiregierung. Da
sich in ihren Erwartungen aus durchschlagende Erfolge an
der Westfront getäuscht sehen und auch über die Boliche»
widen nicht nm Waffen siegen könnten, hätten sie den
Gegenrevolutionären in Rußland die Mordwaffe in die
Hand gedrückt. Die englischen Eouorreigns rollten heute
in Rußland, wie einst der Rubel. Die Pariser Presse
habe in ihrem Jubel über den Mordsnschlsg aus Lenin
verraten, daß die Wut des französischen Bürgertums Aber
den Verlust der russischen Renten den Kopf Lenins forderte.
Der Plan der Berban dsmitchte  sei klar. Sie woll¬
ten di- Person  beseitigen, bis den Macht- und Expan-
fiouspiänm der Londoner, Pariser und New-Porker Börse
im Wege  stünde.

Eine Unterredung mit Hivdendurg und Ludendorss.
Berlin, 5, Sepi. Der Berliner Korrespondent des

.Az Eft", Deri,  hatte im Großen Hauptquartier eine
Unterredung mit Hindenburg und Ludendorff. Wir ent¬
nehmen dem dem .Berliner Tageblatt" zur Verfügung
gestellten Bericht über die Unterredung da« folgende: Ge¬
neral Ludendorfs  sagte unter anderem: Ich freue mich,
daß auch Sie einen guten Eindruck von unseren Truppen
gewonnen haben, die nun schon seit Monaten in schwerem
Kamps stehen. Der Krieg hat sich jetzt hier aus Frank¬
reich« Boden zusammengrdallt und in seinem Maffeneinsatz
von Truppen und Kampfmitteln einen Umfang  ange-
nvmmen, der alles bisher Dagewesene in den
Schalten stellt.  Air haben das erbitterte Ringen bis-
her in Ehrenb standen und sind zuversichtlich, daß wir
die» auch weiter tun werden." Als die Rede aus die
Amerikaner kam, meinte der Erste Tenrralguartiermeister:
Die Amerikaner sind da und leisten keine un¬
bedeutende HUse  an Menschen und Material. Daß
aber amerikanische Hilfe ausschlaggebend für das Schicksal
des Krieges sei. das ist eine eitle Hoffnung der
Entente.  Die Franzosen haben immer von Hoffnungen
gelebt, erst von der Hoffnung auf Rußland und jetzt von
der aus Amerika. Wir sind mit der russischen Dampfwalze
fertig geworden und werden auch mit Amerika fertig werden.
Unser Wille zum Sieg bleibt ungebrochen,
und wir werden den Berntchtungswille'n des Feindes
brechen. Mit diesen Worten verabschiedeie sich der General
von dem ungarischen Publizisten.

Nach dem Besuch bei Ludendorff wurde Herr Deri
die Ehre zuteil, den Generalsrldmarschallv. Hindenburg
zu sehen und zu sprrchen. Der Generalseldmarschall schloß
seine Ausführungen mit folgenden Worten: Der Ent-
scheidungskamps für uns Mittelmächte spielt
sich jetzt hier an der Westfront ab.  Die Derwen-
düng Farbiger in diesem Kampfe wird ein unauslöschlicher
Vorwurf für die Feinde bleiben. Wir Mittelmächte Hallen
in unserem Verteidigungskampf Schulter an Schulter fest

. zusammen. Zwar leiden auch wir schwer unter dem Krieg,
wir werden aber stark aus thm heroorgehen.
Dafür bürgt uns, daß die Gegner unser Bündnis ebenso-
wenig, wie sie es mit Waffengewalt sprengen konnten,
auch nicht durch Lockungen sprengen werden. Unsere
Einigkeit macht nns stark.  Wir werden nach
ruhmreichem Kampf gemeinschaftlich in die Heimat zu ge¬
sicherter friedlicher Arbeit zurückkrhren und dann die Früchte
unseres Kampfes ernten. Bis zu diesem Ziel heißt es
durchhallen.

Inserate haben beste«Ersatz.

LsgeSnenigkettk».
Die Sümpfe i« Weste«.

Frankfurt. 5. Sept. Die .Franks. Zig." meldet au«
Bern: Die metkodische Rückzugsschlacht der Deutschen im
Westen hat nach Auffassung des Militärkritikers des
.Bund" die Kanallinien zum Ziel, hinter denen dir großen
Verbindungslinien der Deutschen lausen. Auf eine starke
Verlangsamung des britischen Vormarsches deutet es nach
Ansicht des Kritikers, daß am 2. September sogar noch
um das westlich der Straße Bapaumr—Peronne gelegene
Le Transioy gerungen wurde. Er sagt, im großen ganzen
habe sich die Voraussage bestätigt, daß die Sperrstellungen
zwischen Oisr und Vrsls und zwischen der Fortills und
der Anece den Angreifern großen Aufenthalt bereiten wür¬
den. Man müsse daher mit einer wetteren Verlangsamung
der englisch-französisch»« Offensive auf der Mittelsront
zwischen Nrra8 und Noyon rechnen. An der Beste sei es
noch recht still geblieben. Der Kritiker glaudt nicht an ein
erfolgreiches selbständiges Vorgehen der Armee Pershing
gegen die Airnr aus den Chemin-dss-Names. Man werde
erst aus den Maßnahmen, dis Foch östlich von Soiflons
anvrdne, und aus dem Kcäjteeinsatz. d-n Haigh in Flan¬
dern erübrigt habe, erkennen können, wie sich dir Alliierten
den Fortgang einer erfolgreichen Offensive dächten, die
jetzt auf Hindernisse stoße und die alles an deren Ueber-
Windung setzen müsse, um nicht in einer RstMiffemrnt-
Strategie zu enden, sie. wie die Ioffre«, im Stellungs¬
krieg erstarre und dem Gegner die Initiative zurückgeöe.

Schweizergrenze, 5. Sepi. Der Pariser „T-mps"
meldet, daß es zu einem abermaligen Stillstand in der
großen Schlacht kommen werde. Die Pause, die jetzt
eintrrtr, werbe zu den Vorbereitungen für den dritten Teil
der Fochschen Dffensioe benutzt, der. wie Clrmenceau zu¬
versichtlich erklärte, die Entscheidung des Krieges bringenwerde.

Schwrizergrenze, 5. Sepi. Das „Berner Ir-telltgenz-
blati" melket: Der „Carriers della Sera" berichtet aus
London, daß Lord Rortbcliffe in einer Rede die englischen
Verluste an Toten aus 900 000 Mann schätzt. Diese Ziffer
ist noch nicht dementiert worden, so daß man ihre Richtig-
keil annehmen muß. Immerhin berechnen neutrale Stakt-
stiken die englischen Verluste an Loien aus rund 1 MM.
400000.

Berlin, S. Sept. WTB. Die Engländer beabsichtigten
offenbar, dem schön gelegenen und wohlhabenden Städt¬
chen Douat  dasselbe Schicksal zu bereiten, das St.Quen¬
tin und so viele pikardische Orte aurgsröscht Hst. Ihre
Fliegergeschwader nahmen es seit einiger Zeit systematisch
unter Feuer und verwüsten es mit schweren Geschaffen. In
den letzten Tagen haben sie wett Über 100 Bsmden und
60 schwere Granaten aus die Stadt geworfen, die 27
Häuser vollkommen zerstörten und 50 bis zur Unbewohn¬
barkeit zertrümmert haben. Eine dieser Fliegerbomben
traf die Peterskirche und forderte zahlreiche Opfer der Zi¬
vilbevölkerung. Die meisten der Toten und Verwundeten
sind Frauen und Kinder.
Die Wahlrechtsvorlagei« Ausschuß des preuß.

Herrenhauses.
Berlin, 5. Sept. WTB. In dem Wahlrechisansschuß

des preußischen Herrenhauses erklärte der Vizepräsident des
Staatsministeriums Dr. Frieöberg  aus eine Anfrage,
ob die Staatsregierung auch heute noch im Falle einer
Ablehnung des gleichen Wahlrechtes zur Auflösung
des Abgeordnetenhauses  schreiten werde, da er
auf die Erklärung der Staatsregierung zu dieser Frage im
Abgeordnelenhanse verweise, dir noch heute maßgebend sei.
Der Wunsch nach einer Verständigung wurde allerseits be¬
tont und dabei aus dis großen Bedenken hinzewiesen, die
gegenüber einer etwaigen'Auslösung des Abgeordnetenhauses
während des Krieges bestehen. Dis neue Fraktion sieht
einstimmig, Sicherungen vorausgesetzt, au? dem Boden des
gleichen Wahlrechts. Der Vizepräsident des Staatsmini-
steriums führte aus, daß auch die Regierung jms Beden¬
ken würdige und gerade deshalb nach einer Verständigung
strebe, die allerdings das Prinzip des Erlasse» vom 11.
Juli 1917 nicht berühren dürfe. Daß eine Parlament«-
risierung der Regierung die notwendige Folge einer Er¬
weiterung des Wahlrechts sein werde, glaube rr nicht. Die
Auswahl der Minister sei das Recht der Krone, sie werde
es auch in Zukunft bleiben.

Die Zugehörigkeit der Krim.
Berlin, 5. September. Der . Lokalanzeiger" meldet

aus Wien: Die . Neue Freie Presse" meldet: Das ukrai¬
nische Pressebüro erfährt von einer wohlinformierten, aus
Berlin hier eingeiroffenen Persönlichkeit, daß anläßlich der
jüngsten Beratungen des ukrainischen Ministerpräsidenten
mit den maßgebenden Berliner Kreisen beschlossen wurde,
die Krim -Halbinsel endgültig der Ukraine
einzuverlerben.  _

Die Kriegsfanatikeri« England.
Frankfurt, 5. September. Die„Frankfurter Zeitung"

meldet aus Bern: Der Anschlag, der gegen die von Ramsay
Macdonaid einberufene Versammlung am vergangenen
Samstag in London geführt wurde, ist ein erneuter Beweis
für die Bemühungen der Kriegsfanaiiker in England,
mit allen Mitteln des Straßenterrors
gegen die Veranstaltungen der Friedens¬
freunde oorzugehen.  Maodonald beabsichtigte in
Plumstead Common in London eine öffentliche Rede zu¬
gunsten der Redefreiheit zu Hallen. Der Ortsveretn des
Bundes entlassener Matrosen und Soldaten organisierte

! eine Gegenversammlung. Infolge des Polizistenstreike
waren keine Polizeibeamten zugegen. Die entlassenen Sol¬
daten kamen an ner Bersammlungsstelle als erste an.
Als Macdonald seine Versammlung beginnen wollte, er¬
öffnet« die Menge der Gegendemonstranten ein Sperrfeuer
mit Steinen und leeren Flaschen und schickte sich an, die
Tribüne Macoonaids Zn stürmen. Trotz eines Appells von
seilen des Msjors Pole, des Arbeüerkandidaien für East
Grinshesd, douerie der Kamps fort, und als Macdonaid
dis Tribüne bestieg, wurde er mit einem Steinhagel begrüßt.
In der sich nün entwickelnden Schlägerei wurden Frauen
und Kinder zu Boden getreten. Dis Freunde Macdonalds
wurden von einer Menge von mindestens 600 Leuten an¬
gegriffen. schließlich nirdergekämpft und ohne Gnade so
lange geschlagen, bis Macdvnald selbst, wie die „Daily
News" berichtet, das Bewußtsein verloren hatte. Dieser
Vorzanß dauerte mehrere Stunden.

Die Kämpfe zwischen Oise «erd Aisue.
Berlin. 5. September. WTB. Der Angriff am 2.

Sept. den der Gegner mit stärkste« Kräften erneut gegen
den Abschnitt zwischen Oise und Aisne richtete, brachte ihm
nur einen geringen Geländegewinn.  Er mußte
sich mit eiaer gs - ingen Einbuchtung  der deutschen
Linie südöstlich Coucy-re-Chat»au dis zu den auf der Höhe
der Straße Eoucy-Soiffons gelegenen Orten Terny Cerrry
begnügen und dafür eine Menge zerschossener Tanks und
Toter auf dem Kampfplatz lassen. Ruch ser Einsatz von
Amerikanern, Italienern und Marokkanern, die den An-
stürme» neue Kraft und Ela» verleihen sollten, konnte den
Erfolg nicht erweitern. Am Nachmittag des 3. Sept. ver¬
sucht er. die kleine Beule in der Richtung au? Bauxaillon
M erweitern und zu derselben Zeit das südlich von Lsffauz
noch der Aisne zu auslaufend«Höhengelände zu gewinnen.
Wie an den vorhergehenden Tagen war der Himmel mit
RsgKwolkkn überzogen. Ein plötzliches Aufhellern gegen
Mittag gestattete den eigenen Trupp*» Einsicht in die
feindlichen Absichten, so daß der Ansatz zu einem Angriff
im zusammrngösaßlen Artilleriejeuer, das hartnäckig auf
den Bereitstellungen lag und den Gegner beträchtlich zu
stören vermocht», nicht in der beabstchitxten Weise zur Ent¬
wicklung kommen konnte.

Ans Stadt Md Bezirk,
' Nagotd, 7. Sept. ISIS.

KHrrenLafek.
Fahrer Wilhelm Korn  von hier, erhielt znm Eisernen Kreuz II.

Kl. noch die Silberne Verdienstmedaille.
Vom R «tha«s. In der heutigen Sitzung des Gs-

meindemts gedachte der Vorsitzende Etadischulthriß Maier
des infolge schwerer Verwundung»erstorbenen Skadtsch.
Amtssekretär Karl Henne,  Leutna-1 d. R. in einem
ehrenden Nachruf. Mit Kriegsausbruch ist er zu den
Fahnen geeilt und Hai nunmehr nach 4jahriger treuer
Pflichterfüllung sein jungrs, zu den schönsten Hoffnungen
berechtigendes Leben dem Vaterland hingegeben. Vis Stadt¬
verwaltung verliert in dem Entschlafenen einen hervorra¬
gend tüchtigen treuen und zuverlässigen Beamten, der sich
besonders auch durch einen vornehmen Charakter und ein
liebenswürdiges Wesen auszsichnete. Der Borsitzende Hai
bei der Beerdigung in Leuikirch an seinem Heldengrab als
Zeichen des Vankes und der Wertschätzung einen Kranz
niedergelegt. Herr Henne wird uns unverZessm bleibenI—
Als Spitalhausmeister wurde von der Orisdehörde gewählt:
Christian Schmrd Schreiner von Kirchheimu. T.

Bestrafung wegen Jagdvergehen. In einer Ber-
fügung der Ministerien der Justiz und des Innern vom
LI. Juli 191L werden die Strafvollstreckungsbehörden an¬
gewiesen, von jeder BemrieilunZ wegen Jagdvergehens der
OricpoliZeibehörde des Wohnorts des Verurteilten zum
Zweck der Begutachtung von Gesuchen um Ausstellung
von Iagdkerten und unter Hervorhebkn dieses Zwecks als-
bald, nach Einir tt der Rechtskraft des Urteil oder Straf-
defthls gleichzeitig mit der an das Strafregister obzusen-
denden Strafnachricht Mitteilung Zu machen.

I « die Bucheckern. Im Amtsblatt des Ministeriums
des Kirchen- und Schulwesens wird aus die zu erwartende
gute Buchecksrnernte hingewiesen, dt« dazu beitragen wird,
unsere Fettvorräte in Wirksamer Weise zu ergänzen, wenn
es gelingt, die Bucheckern in umfassendem Maße zu sammeln
und der Oelbersitung zuzusühren. 3m Hinblick auf die
Wichtigkeit der Sammlung lichtet das Ministerium an
Lehrer und Schüler das dringende Ersuchen, auch diese
Sammlung tatkräftig zu fördern und zu unterstützen.

A«S dem Ädrige« Württemberg»
i Freudeustadt. Am 2. September meldete die

Oberste Heeresleitung im Heeresbericht, daß„beiderseits von
Baulx-Braucourt umbrechende Panzerwagen-Angriffe schei¬
terten. Hierbei sckoß die Besatzung eines Flugzeuges der
Fliegerabteilung 252, Leutnant Schwertfeger und Bizrfeld-
webel Günther einen Panzerwagen mit dem Maschinen¬
gewehr in Brand und zerstörte einen zweiten durch gut-
geleitetes Artillrrteseuer." Wie dem Grenzer hiezu mitgeieitt
wird, ist Bizeseldwebel Günther von Obertal gebürtig. Gr
ist der Sohn des Oderhauer und Kirchsngemeinderats Ioh.
Günther in Wiedenbronnen, war Bsrufsunlerosftzier bei
den 125rrn und ist als solcher ausmarschiert; aus dem
Kampfplatz von Messine«, Herbst 1914, wurde er zum
Bizeseldwebel befördert. Nach mehrfacher Verwundung
meldete er sich zur Fliegertruppe, bei der er nun in der
Regel als Artillerieflieger tätig ist. Erst vor kurzem war
er in Urlaub zu Hause.
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x Tübingen . In der Sluhlfabrik von Friedrich
Schäfer brach Feuer aus. das vom Kesselraum zum
Twckenraum drang. Der Feuerwehr gelang es. den Brand
auf seinen Herd zu beschränken. Dis Arbeiter haben wert¬
volle Holzoorrätft geborgen.

r Böblingen . Gin Ochsengespann, das ein Taub-
stummer namenB Ulrich lenkte, fuhr über die Bahn Böb-
lmgen—-Rstmmge«, als gerade ein Zug hrrsnnahte, der
den Fuhrmann über den Hausen warf. Der Fuhrmann
erlitt lebensgefährliche Verletzungen sm Kops, dis Ochsen
und der W«sen wurden zur Seite geschleudert.

r Blanbenre « Der Knecht eines hiesigen Vieh¬
händlers wollte zwischen hier und Herrlingen au« einem
Güterzug i« einen langsam vorbeisohrenden Personenzug
einsteigen. geriet aber unter die Räder. Ein Fuß wurde
ihm völlig abzesahrrn, der andere schwer verletzt. Der
Verunglückte wurde ins BeZirkskrankekchaus gebracht.

AuszeichurmK.
lKr. M.) Bon Seiner Majestät dem Kaiser P dem

Generalleutnantv. Fritsch. Kommandeur der 26. Reserve-
Division. welche sich in den letzten Kämpfen besonders aus¬
gezeichnet Hst, und deren Toten mehrfach im Tage«bericht
der Obersten Heeresleitung rühmend errvW-t wurden, der
Orden Pour le meriie verliehen worden. ECB.

Letzte Nachrichten.
Mmrnck! KL6. '

Bon de« Westfrouk.
B ^fel, 6. Sept. Drahid. Laut «Basler Nachrichten"

schreiben sdie „Times", daß das von den Deutschen ge¬
räumte Gelände schwer verwüstet sei. Nach Osten zu
setze mau die Ortschaften zwischen Warlewn und südlich
A:menü«res Tag und Nacht in Flammen sirhen. Dir

Deutschen sollen die Scarpedämme durchstochen haben und
das Wasser bedecke weite Flächen.

13 OVO Brnttoregistertouue » versenkt.
Berlin , 6. Sept. WTB. Drahtb. Unsere Mittel-

meer-U-Boote versenkten 13 000 BRT . Schiffsraum.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die KriegNsgs am Abend de- 6 . Sept.
Berlin »6. Sept. WTB. Drahtb. Amtlich mied mitgetett!

An den Kampffronten-in ruhiger Tag. Kleinere
Gefechte im Borgelände unsrer StellurrZen.

Mntmatzl . Wetter am Sonntag »ud Montag.
Vielfach bedeckt, zeiiweise regnerisch und kühl.

»ruck u. Verlag der « . W. Z als er -schen Buchdruckern(Karl Zaller) Nagold

-estellungm
auf den täglich  erscheinenden „ Gesellschafter"
werden fortwährend von allen Postanstalten. Postboten, van
unserer Seschöftsst. u. den Austrägerinnen entgegengenommen.

Brkanntmachnng der ReichssteLe für Schuhver-
forgmrg über die Berechtigung znm Verkauf von

Gchnhwareu.
Vom IS. Nugusr 1918 (Rrichs-Knzeiger Nr. 199).

Aus Grund der Bu .desrataoerordnung über dis Er¬
richtung einer Reichsstelle für Tchuheersorgung vom 28.

Februar 1918(Reichs Gesetzbl. Seite 100) wir
angeordnet:

Z 1. Neues bedmfsschempflichtiges Schuhwerk darf
nur feilgehalten, angeboien oder -egen Entgelt veräußert
werden

1. von Herstellern, die Gesellschafter einer Schuhwaren-
herstellungs- und Betriebsgesellschaft sind, nach den
vom Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie er-
laffenen Bestimmungen,

2. son denjenigen Schuhwarenhändlem, die auf Anwei¬
sung des Hauptoerteilungsausschusses des Schuhandels
beliefert werden, ,

3. von Handwerkern, die eine Bodealederkarte haben,
ß 2. Wer dieses Bestimmungen zuwiderhandrlt, wird

gemäß8 5 der Bekanai« achung über die Errichtung einer
Reichrstelle für Schuhversorgung»om 28. 2. 1918 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis z«
15000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf welche sich die' strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 3. Diejs Bekanntmachung tritt am 23 August IS!8
in Kraft.

Wallen st ein . Dr . Gümbrl.

Aus die im Staaisanzeiger für Württemberg Nr. 201
vom 28. August 1918 erschienener

«Bekanntmachungder Rekchsstelle für Schuhoersor-
gung ü-er -ie Sonderzuteilung von Bodenleder für
Berussarbeiter."

wird hiermit besonders hingewtesen.
Nagold, den 4. Sept. 1918. K. Obsramt:

Reg.-Rat Kommerel l.

-tadtgemeinde Haiterbach. Nagold.

erbau r« mhr.
Am nächsten Donnerstag de« 12. September

vKrmittags Lv Uhr
kommen aus den städtischen Waldungen im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf und zwar:Gäghol z.

III. Kl. ' ' " " ..I. Kl. II. Kt. III. Kl. IV. Kl. V. Kl.
Nsrdhatde Abt. il —1 .83 —17 .09  53 .14
Than ASt. 8 0 .99 1.70 11 .50
Tha « Abt. 18 —14 .12  24 .75 56 .01 76 .37
Than Abt. 10 48 .52 98.82 56 .71 15 .32 2.81
Thau ASt. 10 Werkhalz 13 .11 53 .66 24 .75 419 0.36

Das Holz ist schöner Qualität

VI. K !.
389

305

I. Kl.

12 .14
3 .94

II. Kl.
0.35
0.21
1.58

1037
2.00

III Kl.
041
1.54

(149
1.79

Abfuhr günstig.

Wildberg.

Aus dem Stadtwald Grünling kommen im schristlichen Ausstreich
MM Verkauf:

Langholz: 4 Im.I.. S8 Im.II.. 141  Im.III,
«z Im. IV., IS Im. V. KW:

SSgholz: 1l §m. I.. SIm. II. KW.
Bedingungslose Angebote. ausgedrücki in ganzen und Zehntels-

Prozenten der Forstpreise 1918 des Forstverbands Calw wollen ver¬
schlossen bis

Mittwoch , 11. September
vormittags 7 Uhr

hier eingereichi werden.
Stüdtsch.-Amt.

Mutschler.

Stavtpfleae: A.V. Schüler.

Reisig- u. Stock-
Holz-Verkauf.
Die Stadtgemeiude Nagold

bringt am nächste» Montag
9. Sept. aus Walddistrik! Badwald
Ableiiunoen Weinsteige , Snlzer-
öschle-Ebene , vord . u. hint.
Sulzerbschles -Haug , Hinschiu-
ger, oberes u. unteres Horn
zum Verkauf:

1604 St . Nadelreifigwelle«
u. 17 Lose Stockholz im
Boden.
Zusammenkunft zum Borzeigen

der Stöcke nachmittags
1 Uhr beim Genesu:.g»heim Röten-
Sach u. znm Verkauf nachm.
2 Uhr aus der Höhe der Weiusteige
am Sulzeröschles-Eck.

Mehbefitzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,«der wenn

sie östers rindert und nicht aufnimmt, dann
»erlangen Sie kostenlose Auskunft von
K. Ar. Kävete, leegeaarze» , ./S. 71.

Die Schmidtschen Mittel sind in jeder
Apotheke erhältlich, wo nicht, wende man
sich an obige Firma. Nachahmungen weise
man zurück und achte genau aus Name
und Schutzmarke„Hohen-Neuffen".

14—16 jähriges

Mädchen
sofort oder bis L. Okt. gesucht.

Sm Gseahmdl, Cal«
Elullgarlerstr. 5SS.

LunivdMilrleii
Llumen -,LoIäLten -,I âriägakLiteii -,
Zerren -, 61ückrvun8clr - etc . ? 03t-
knrten 100 verscdieäene Xarten
2 Nk ., in be58erer ^ nskülrr. 100
Karten 4 Nk . in 5ein8ter / rus-

külrrnnA 50 Karten 3 Nk.

krlekmspveii
mit 80 rexplin. Lriekbôen unä
80 Kuweit 4 Alk. Kaclinadme

ad liier.
ksvl Kllvv8. krkllükllötaäl

Kr. 310 ('.Vttdss5

Nächsten Sonntag , den 8 . Sept.
rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uelmrrg aus. Antret «« morgen - pünktlich 7 V, Uhr beim
Magszin in dev Burgftratze.

Das Kommando.

^WvichMide NnterÛ7^
Am nächsten Mittwoch , de» LL. ds. Mts ., van vormittags

Vg io —12 Uhr findet der

Abtrieb der Weidetiere
stall, wozu der Ausschuß und dis Mitglieder des landw Bezirks Vereins
singOadm werden.

Am gleichen Tage mittags 12 Uhr
kommt der

WckeflMU zm VeMllf.
Der Farren wurde oon der FarrruaufzuchistationHardthaus bei Rott-
weil erworben. Liebhaber sind nach Unierschwandors eingsladen.

Haiterbach , Len5. Sept. 191S.
Weidekommission:

< « s.: Krauß.

E. G. m. b. H.
HM" Außerordentliche"VW

Generalvers ammlung
am Sonntag 8 . Sept . nachm. 2 Uhr i« Gasth . z. Traube i»
Ebhause « mit folgender Tagesordnung:

1. Bekanntgabe der von der Landesoersorgung erlassenen Bor-
schrifisn über die hrurige Obstoerwertung.

2. Unterzeichnung der Statuten.
3. Sonstiges.
4. Beschlußfassung über den Beitritt der Genossenschaft zur Sank»

wirtschaftlichen Genoffenschostszentralkaffe.
Sämtliche Genossenschaftsmitglieder, insbesondere die Vertreter der

Gemeindeobststellen sind dringend erforderlich.
Der Vorstand:

Dengler. Lutz. Raas.

inger bauei 'bi'unnen
Xur rein nalürlioliS

Hlitzll -^ dMllruiA.
Ĥ ovlbslr «o>«»11vl»v- , lrtlllxe«

Îiisösrlags: vllrr 2. IlAllbs , IlllffOli!.
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Oeffentliche Aufforderung
zur Anmeldung der zur Entrichtung der Reichsftempeladgsde

non Geldumsätzen<Habeuziusen) nerpslichteten Geschäfte.
Nus Grund von § 76 des Reichsstempelgesetze« in der Fassung

des Gesetzes vom 86. Juli 1918 (Reichsges.-Bi. S . 799) werden zur
Durchführung der Besteuerung von Geldumsätzen(yabenzinsen) nach
Tarifnummer 10 des Reichsstempelgesetze« alle Personen und Anstalten,
die im Königreich Württemberg die Anschaffung und Darleihung von
Geld geschäftlich betreiben, aufgesorderi, ihr Geschäftsunternehmen nebst
den sämtlichen Zweigstellen bis zum SS. September ISIS dem
Hauptsteueramt Stuttgart schriftlich anzuzrigen.

Die Anzeige muß den Namen (Firma) und den Wohnort(Sitz
der Firma) des Anzeigepflichtigen, die von ihm betriebenen Zweigstellen
und ihren Sitz, dis Art drs Teichästaunternehmens und die Angabe de»
Geschäftsjahrs enthalten. Sparkassen und Genossenschaften, für dis nach
der Art ihres Geschäftsbetriebs eine Steuerbefreiung besteht, habe« die«
unter Einreichung ihrer Satzungen und Geschäftsbedingungen mit der
Anmeldung nachtzuweisen. Zweigstellen find unter Angabe der Haupl-
niederlaffung und ihres Sitzes auch dann anzumelden, wenn di« Haupt«
Niederlassung ihren Sitz außerhalb Württembergs hat.

Wenn der Anzeigepflichtige eine Bestätigung der Anzeige wünscht,
ist die Anzeige in doppelter Ausfertigung einzureichen.

Jede Veränderung des Geschäftsjahrs, der Zweigstellen, des In«
Habers des Geschäfts, sowie dir Ausgabe drs Geschäft» und jede Aen«
derung des Geschäftsbetriebs, die nach Tarisnummrr 10 Befreiungen
Abs. 2. 3 den Eintritt der Steurrpflicht begründet, ist künftig binnen2 Wochen nach Eintritt der Aendrrung in gleicher Weise ebensall» dem
Hauplsteueramt Stuttgart anzuzriqen. Binnen der gleichen Frist ist eine
Verlegung des Geschäfts dem Hauptsierreremi Stuttgart und, sosern da»
Geschäft außerhalb Württembergs verlegt wird, auch der neuen Steuer-

elle anzuzeigen.
Die Versäumung der Anmeldung ist nach8 78 des genannten

Gesetzes strafbar.
Stuttgart , den5. Sept. 1918 Altensteig , den5. Sept. 1918.

K. Hauptsteueramt . K. Kameralamt.

^ Haiterbach . ^

SMktz
in Flaschen a M .1.5V

empfiehlt
LAMM ill MM.

Semsl-er T«
ist jedermann mo-ldekömmlich!

Wollen Sie etwas aner¬
kannt gutes und fchrnack-
Haftes trinken , dann kau¬
fen Sie:

Perle der SchWWM
Jelnsler ^^M.

MWjW -MdMMee
zu 33 Pfg.

b°i 1. Selber, MM
Nagold.

MWn-G§slch.
Fleißiges, ehrliches Mätzchrn auf

1. Okt. gesucht.
Nav Uhrmacher Günther.

Auf Mitte Oktober suche ich ein
braves 14—!6j8kriges

Mädchen
zur Nachhilfe in Haushalt, Tarten
und Hühnsrhof. Dasfklds hätte Ge¬
legenheit, alle vorkommmdm Ar-
beiten pünktlich zu erlernen.

Iran Siadtpsarrer Voelter.
Mildberg.

geord. für Küche und H«usha!tg.
auf 1. Okt. in gut. Haus

00D0DSDD0TGMGSDD0SGDSS0S
O EbersharSt —-Wart O

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unsiVerwandte, Freunde und Bekannte auf

Sonntag , de« 8 . September 1918
>in das Gasth. z. „Hirsch" in Ebershardt sreundlichst einzuladen.
Gottfried Rentschler ^ Ratharme Rentschler

Schreinerz. Z. in Urlaub, I
>Sohn d. ch Gottfried Rentschler

in Ebershqrdt

G
G
G
0
S
G
0

Tochter des
Christ!«!, Rentschler.

Schneidermeister in W«rt.
Kirchganĝ 1! Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegsnzunehmen.
D

gesucht.
§sök.E. Münz. Stuttgart.

HaupLftittierstt. 138.
Nagold.

Verkaufees. M Liter
guten

sMo
Zu erfragen beiG . W . Zaiser

Emmingen.
Setze eine schöne, starke, Lt

Wochen trächtige

ÄM « lind MW
M Hill Md AWMd

mMiue JorftdamsAeu gesaäjt.
6 >. Kelzle,

kontdSMMulM Wil MMmeMeWAMsil.

>W tu k,1Isn xav^darsn Grössso unck^oskübrauKeii lisksrt> » WM" sokort ant «r Garant !« "Mg krsislisto xoslkrsi.
"jiugust 8. 8vbextt, Illingen d. Wlilsellök.

dem Verkauf aus.
Philipp Schroth.

Ev . Gottesdienst in Nagold.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis, den

8. Sept. Uhr Predigt.
Vz5 Uhr Trauergotlesdicnst.
Mittwoch, den l'l . Sept. abends 8 Uhr

Kiexsbetstunde.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 8. Sept (Fest Mariä Geburt) :
M/z Uhr Predigt und Amt.

Uhr dsgi. in Rohrdors.
2 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den 8. Sept. vormittags r/zio
Uhr. Predigt abends 8 Uhr, Predigt.

Mittwoch abends Vg9 Uh, Gebetstundc.

Stadtfchultheißenamt Nagold.
Unter Bezugnahme aus § 3 Abs, 1 der Verfügung der Landes-

karloffelstelle sind für dis Kartoffeloersorgungsberechtigten Haushaltungs-
listen anzulegen, aus welchen die Zahl der versorgrmgsberechiiglen Per¬
sonen jedes Haushalts und die jedem Haushalt unter Zugrundlegung
von 2 Vz Zlr. für die Person zukornmenden Karloffelmengen ersichtlich ist.

An die Bersorgungsberechiigten ergeh! deshalb die

Aufforderung,
sich umgehend spätestens vis L0. September dS. Js . in die auf
dem Rathaus ausliegende Haushattungsliste einiragen zu lassen.

Wer seine Kartoffeln unmittelbar vom Erzeuger erwerben will, hat
sich zunächst mit einem Landwirt über die tatsächliche Lieferungrmöglich.
keil zu vergewissern. Hat er die Gewißheit der Lieferung, so kann der
Haushaltungsvorstand aus dem Rathaus einen Karloffelbezugsschrkn
gegen eine Gebühr von 15 ^ abholen. Den Zeitpunkt für die Aus¬
gabe der Bezugsscheine wird noch besonders bekarntgegeben.

Der Versand von Kartoffeln auf Bezugsschein ist nur der Zeit
vom 16. September bis 30. Novemberd. I . gestalte!.

De» 5. September 1918.
_ Stad tschulth.-Amt : Maier.
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Nagold , den 7. September 1918.

l ' oUss - knLnign.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Sohn und Bruder

lüottlisb Ksnkisls
nach langem schwerem Leiden Samstag nacht im Alter von
20 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die Mutter . Justins Kachele Witwe

mit Geschwister.
Beerdigung  Montag nachmittag2 Uhr.

Nagold.

Männliche und weibliche
Arbeiter

zum sofortigen Eintritt gefncht.
8eliMiMMerl.eäer>tMell' imä MrtemiltMerllv.

Haitervach.
Eine ältere uevmelkige

«och gut i« Zug.
setzt dem Verkauf aus.

Zakob Renz. >

Wohn- «. Ke-
schäftsßünfer,
Lsndauweseu
Grundstück«,
Heschüftr

SeslM!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
Will, der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
llMsrimI- Vermittlimx»-

r«»tr»I«, üllakli«»,8»»i1erttr. 88I
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